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Kategorie Industne- und Gewerbebauten, 1. Preis. Ein bemcrkciisiwcrter neuer Au f t r i t t  Kritcgonc Otteiit l ic~hc Gi l~i ic i t lc,  1.  Prcir. Die icirljiyc 

gcl i i iqt  einein Mrtci l l  verarbeitenden Unternehmen in einem Wuppertoler Gewerbegebiet m i t  Gcstoltung der neu gcbouten K inder tngc i i lo r te  in F i i ~ s s  

eint-,r klug durchkompon~erten Streifenoptik. unterstreicht das onsprcchc-nde und kindgercchtc Format. 

Faszinierend farbig 
Der Deutsche Fassadenpreis 2009 prämiert insgesamt e l f  Preisträger. lhre Arbeiten 
zeigen i n  ihrer Unterschiedlichkeit, welche Vie l fa l t  und Kra f t  Gebäudehüllen ent- 
fal ten, wenn sie kreativ und durchdacht farbig gestaltet werden. 

Die elfköpfige Jury unter  Vorsitz des Ar- 
chitekten Prof. Jürgen Braun zeigte sich 
hoch erfreut darüber, dass sich das Teil- 
nehmerfeld m i t  Objekten des Baujahres 
2008 auf  alle vier ausgelobten Kategorien 
erstreckte. Neben den tradit ionel l  zahl- 
reichen Einreichungen aus den Bereichen 
Wohn- und Geschäftshäuser, Öffentl iche 
Gebäude sowie Historische Gebaude 
und Stilfassaden bewarben sich beim 
Wettbewerb 2009 auch viele gelungene 
Arbeiten fur die Kategorie Industrie- und 
Gewerbebauten. 
Nach intensiver Diskussion der durchweg 
hochwert igen Wettbewerbsbeitrage und 
drei Durchgängen einigte sich das Preis- 
gericht a u f  e l f  Preistrager, die die ge- 
wünschte enge Korrespondenz zwischen 
Architektur und Fassadenfarbigkeit, ZINI- 

schen Kreativität und sensibler Gestaltung 
sowie eine besondere Meisterschaft in  
der Ausfuhrung au f  herausragende Weise 
verwirkl ichten. 
Unter den mehreren hundert teilnehmen- 
den Arbeiten vergab die Jury jeweils drei 
1 .  und 2. Preise, einen 3. Preis, zwei An-  
erkennungen und einen Forderpreis sowie 
einen Sonderpreis in  vier Kategorien. 
Insgesamt wurden in  der 18. Ausschrei- 
bung des von Bri l lux ausgelobten Deut- 
schen Fassadenpreises 16500 Euro Preis- 

gelder vergeben. lhre Preise erhielten die 
Gewinner a m  23. September au f  Gut  Ha- 
vichhorst bei Munster. 

h d k h e  
1, ktiir K h k c s W t  im Kkinhm#t 
Offentl iche Gebaude sind Schrit tmacher 
fu r  Innovationen Der konzeptionelle 
Anspruch - ansprechende Fernwirkung 
i m  Stadtbi ld und st immige Nahv~ i rkung  
a u f  die Nutzer - ist daher in  diesem Be- 
reich besonders hoch Vorbi ldl ich er fu l l t  
ha t  diese Vorgabe eine Kindertagesstatte 
in  Neuss-Reuschenberg 
Das Bild einer Stadt m i t  kleinem Platz ist 
das Grundmot iv  de5 Neubaus, der die 
baufal l ige a l te  Einrichtung ersetzt Der 
moderne kubische Baukorper ist zur 
Straßenqeite h in aufgebrochen und ~ P I - J ~  
einen erfrischenden Blickfang Doi L > tu lpt  
sich die Gebaudeecke schutzend uber 
ein farbig belebtes Hauschen aus Holz, 
das den Maßstab der Nachbarschaft 
aufgreif t  Sechs Bunttone, ein Weiß- und 
ein Grauton bilden die a u f  den ersten 
Blick qewagte Farbpalette 
Die Farbfassung ist klug durchkomponiert 
und erzeugt einen heiteren Farbklang 
Die Akzente der Fassade betonen den 
baulich ruckspringenden Eingangsbereich 
und die zweigeschossige Sudwand vor 

den Gruppenraumen. Sie weichen aus den 
Oberflachen des ansonsten weißen Ge- 
bäudes zuruck und  korrespondieren da- 
durch m i t  der Farbigkeit i m  Inneren. 
Die Jury wurdigte m i t  einem 1. Preis die 
Leistung von Maler  Weiß aus Essen und 
dem Dusseldorfer Atel ier Fritschi - Stahl 
- Baum Architekten. 

k r k r r t t ( r w d & w k h u  
1. Preis: Rhythmische Streifen 
I m  Zuge der Sanierung, Wärmedämmung 
und Erweiterung gab das Metal l  verar- 
beitende Unternehmen Scheiba aus 
Wuppertal seinem gesamten Firmenge- 
bäude ein durchgangiges Streifenkleid 
i n  f u n f  verschiedenen warmen Grau- 
tonen. Der Meisterschaft der Farbplaner 
ist es zu verdanken, dass der En twur f  
n i ch t  nu r  plakativ, sondern in  jeder Hin- 
s icht  ausgewogen und  reizvoll bei M i t -  
arbeitern, Passanten und  vorbeifahren- 
den Autofahrern ankommt :  Die Strei- 
fenbreiten - von massiven Adern bis zu 
feinen Strichen h a n d i ~ e r k l i c h  perfekt 
ausgeführt - sind akribisch ausbalanciert 
und fe in rhythmisiert.  Die wechselnden 
Kombinationen der f u n f  Nuancen - von 
Lichtgrau bis sat tem Anthraz i t  - führen 
einen eigenständigen, spannenden Dia- 
log. Horizontal verbinden die Linien zu- 



3 Kategorie Historische Gebäude/5tilfussoden: Eine akzentuierte 

l ind harmonische neue Farbwalil ho l t  dos denknialgeschiitzte 

Gebäude in Ciausthol-Zeilerfeld aus seiner Anonymit i i t .  

dem die Bestandteile des Gebaudekom- harmonisch m i t  dem flächig gesetzten 
plexes zu einer optischen Einheit. Rotton. Bei den spater hinzugekommenen 
Auch ins Innere t rägt  sich das Farbkon- Anbauten dreht  das Konzept die Farbig- 
zept weiter. Das hellste Fassadengrau keiten u m :  Die Fassadenfläche wurde 
wurde zur Wandfarbe des Treppenhauses Grau beschichtet, die Ladentur und  
und gibt, zusammen m i t  dem ebenfalls weitere Schmuckelemente wurden in 
überarbeiteten Firmenlogo in  Grau, ein Ochsenblutrot abgesetzt. 
rundum überzeugendes Erscheinungs- Die farbl iche Differenzierung zwischen 
bi ld ab. Altbau und Ausbau stieß bei der Denk- 
Die Jury lobt  die iiprogressive optische malpflege a u f  große Zustimmung. Die 
Neuorientierunga, die hier gewagt  und  Jury zeigte sich daruber hinaus sehr be- 
in  )]sehr eigenwilliger, aber überzeugen- eindruckt von den sorgfält ig herausge- 
der Prasenz« verwirkl icht wurde. Der arbeiteten farbiqen Bezuqen und  der 
1 Preis ging fu r  die bemerkenswerte Prazision der handwerkl ichen Arbeit 4 Kategorie H~stonsche Gebaude und Stilfassoden, 

Ausfuhrung an Santec Farbkonzepte und 2 Preis Das ncue farbige Kleid der Walmdach-Villa in 

fur  die gelungene Planung an Habicht €t t d w  Fronkfurt (Oderj aus den 1930er-Jahren steht der histo- 

Habicht, beide Dussedorf W r~schen Architektur g u t  i u  Gesicht 

Grun, weiß,  R o t -  diese Farbpaette kl ingt 
außerst gewagt  fu r  das neue Fassaden- 
bi ld einer Villa aus den 1930er-Jahren M Si- 

Wie viel Neues vertragt eine historische, In Frankfurt (Oder) wurde aus dieser --W 
denkmalgeschutzte Fassade? A u f  diese farbigen Theorie i m  wahrsten Sinne an-  Wellig fließende Linien und Formen, reich 
Frage fand Malermeister Maik Kohler aus sehnliche Praxis Malermeister Clemens dekorierte, plastisch durchgeformte 
Clausthal-Zellerfeld eine so ungekunstelte Noreisch fuhrte m i t  einem differenzierten Fassadenelemente und  Stuckornamente 
w ie  wirkungsvolle An twor t  Fur das Fas- Farbentwurf diese uberraschenden Tone sind typische Merkmale von Jugendstil- 
sadenfarbkonzept und die prazise Aus- m i t  der zeittypischen Architektur harmo- fassaden Bei einem Nurnberger Jugend- 
fuhrung an dem m i t  Holz verschalten nisch zusammen Der Reiz l iegt in der st i l -Mehrfamil ienhaus von 1908 fehlten 
Mehrfamil ienhaus (Baujahr 1892) m i t  ausgewogenen Art, m i t  der der Dreiklang diese dreidimensionalen baulichen Er- 
Geschaftsanbauten in seiner Heimatstadt komponier i  d u l d e  Das warme Grun als kennungszeichen Nach einem lieblosen 
erhielt  er einen 1 Preis beherrschender Fassadenfarbton bi ldet Anstrich in den 1960er-Jahren war nichts 
Vor dem Neuanstr ich fuhr te der histori- die Leinwand fur die rot gefassten Schlag- mehr von der ursprunglich reichen or- 
sche Baukorper ein farbig unscheinbares laden, Metal lgearider und Dachkonstruk- namentalen Bemalung ubrig geblieben 
Leben in schwachen Gelb- und Grauto- t ionen, die s?Ibstbewusct hervortreten M i t  der Vergabe des 3 Preises in der Ka- 
nen Nach der Sanierung hebt die Leit- Dachuntersichlen, Vorb7~1fassade und tegorie irHistorische Gebaude und Sti l-  
farbe, ein aussagestarkes Ochsenblutrot, Fensterfaschen heben ,ich in Weiß ab, fassadenic zeichnete die Jury d i -  Maler- 
das Gebaude aus seiner Anonymitat, ohne verbinden sich jedoch durch grune Farb- w c i  k l ta t ten  Heinrich Schmid (ZL*. ckau) 
dabei seine historische Herkunf t  zuruck- akzente in  Bandern und Fmster le ioun-  und Baum Meyer Ndgei + Partner Ar  
zunehmen Wesentlich fur die gewinnen- gen m i t  dem Baukorper. )]Das Haus t ragt  chitekten (Nurnberg) fu f  die musterqul- 
de Gesamtw kung sind aber die vielen seine Farbe selbstbewusst, ohne allzu t ige Renovieriirig dieser Jugendstilfa~,a- 
wohluberlegten Details Beim Haupthaus aufdringl ich LLI sein - exakt das r ichtige de aus 
kontrastiert die Fassung der Fenster und Maß, u m  zu signalisieren Seht her, ich In aufwendiger Kleinarbeit wurde anhand 
Turen in  drei verschiedenen Grautonen b in ein Schmuckstuckic, lobt  die Jury einer historischen Schwarz-Weiß-Foto- 
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5 Kategorie Wohn- und Geschäftshäuser, 2. Preis: Das neu erbaute , Kategorie Wohn- und Geschäftshäuser. 2. Preis: Durchkonzipiert bis ;ns I 

Wohnhaus in Saarbrücken spielt on5prcchend mit kloreri Formen und kleinste Detcril, bekennt eine Wohnonlage Ni Regensburg Forbe. 
betonender Fassadenrasterung in Grautönen. 

grafie und einer aquarellierten Farbvor- 
lage aus dem Baujahr das frühere Aus- 
sehen rekonstruiert und mit viel hand- 
werklichem Können umgesetzt. 

Die beiden besten Objekte in dieser Ka- 
tegorie könnten unterschiedlicher nicht 
sein - und lagen in den kritischen Augen 
der Jury dennoch oder genau deswegen 
in ihrer jeweiligen konzeptionellen Qua- 
lität gleichauf. 
Ein neu erbautes Einfamilien-Wohnhaus 
in Saarbrücken macht in Form, Materia- 
lität und Oberflächenfarbigkeit eine un- 

7 ~ a t e ~ o r i e  Historische Gebäude und Stilfassaden, 3. Preis: 
Ene aufwendige Rekonstruktion des ursprünglichen, ge- 
malten [und in den 1960er-Jahren übermalten) zeittypi- 
schen Fossodendekors gab dem Stilgeböude in Nurnberg 
seine Identität zurück. 

gewöhnlich klare und in sich stimmige 
Aussage. Innerhalb der dicht bebauten 
Wohnstraße fällt dieses Objekt auf, ob- 
wohl sich kein einziger Buntton auf der 
Fassade findet. Das Besondere: Das ge- 
samte Haus besteht aus vorgefertigten 
Betonelernenten. Bewusst wurde diese 
Modularität auch zur Gliederung und 
zur Farbgestaltung der Fassade verwen- 
det. Profile teilen die Oberfläche in Felder, 
die den Abmessungen der Betonelemente 
entsprechen. Insgesamt vier fein ausge- 
wählte Weiß- und Grautöne betonen 
diese Aufteilung, sodass ein harmonisches 
und lebendiges Raster entsteht. Under- 
statement in unbunter Farbe - für diese 
Arbeit wurden der ausführende Betrieb 
Stass - Der Stuckateur und der Architekt 
Markus Ott, beide Saarbrücken, mit einem 
2. Preis ausgezeichnet. 
Über den zweiten 2. Preis freuen sich der 
Malerbetrieb Graßl (Siegenburg) und das 
Architekturbüro Michael Naumann (Re- 
gensburgj. In Regensburg ist durch ihre 
selbstbewusste und gekonnte Farbplanung 
und die überzeugende Umsetzung an der 
Fassade eine Wohnanlage entstanden, 
die Heiterkeit und Wertigkeit verströmt 
- bei Tag und Nacht. Irn Sonnenlicht 
leuchtet der mutige Gelb-Orange-Ton 
der Fassade wie eine zweite Lichtquelle. 
Erwähnenswert empfand die Jury, iidass 
hier nicht versucht wurde, große Fassa- 
denflächen durch verschiedene Farben 
zu beleben oder gar zu unterbrechen#. 
Akzentuiert wird die Fassade durch ver- 
glasten Treppenhausbereiche. Die Trep- 
penhauslaternen machen nachts die in 
zwei weiteren Rottönen und gebroche- 
nem Weiß gestalteten Flurwände sichtbar. 
Alle weiteren Elemente des Gebäudekom- 

plexes bis hin zu den Straßenlaternen der 
Außenanlagen sind farblich abgestimmt. 

Außenseitige Wärmedämmung ist stets 
das Mittel der Wahl für Putzfassaden, 
wenn es um nachträgliche Maßnahmen 
geht, die die Gebäudeenergieeffizienz 
verbessern. Abstand nehmen viele Planer 
von dieser Möglichkeit bei strukturier- 
ten Fassaden, Naturstein- oder Klinker- 
sichtflächen. Zu groß scheint die Gefahr, 
das ursprüngliche Gesicht des Hauses 
zu zerstören. 
Kitzmann Architekten aus Hamburg 
führten eine umfassende energetische 
Sanierung und Modernisierung an einer 
verklinkerten Wohnanlage aus den 50er- 
Jahren im Stadtteil Barmbek durch. Bei- 
spielhaft zeigt dieses Bauprojekt, das sich 
durch die Modernisierung in ein $-Liter- 
Haus ver~~andeite, wie funktionale und 
ästhetische Erfordernisse überzeugend 
ineinandergreifen können. Die Fassade 
wurde wärmegedämmt und erhielt an- 
schließend mit aufgeklebten Klinkerriem- 
chen ihr ursprüngliches Erscheinungsbild 
zurück. Das ausführende Handwerker- 
team John Lewien Malereibetrieb und die 
Baugenossenschaft Fluwog-Nordmark 
als Bauherr, beide aus Hamburg, wurden 
fur diese gelungene Bestandsarbeit mi t  
dem Förderpreis der Kategorie Wohn- 
und Geschäftshäuser ausgezeichnet. 

kwiJri qtl*Yiitin a e  
Die ehemalige reche aM'in~ner Achen- 
bacha in Lünen beherbergt heute ein 
Technologie- und Gründerzentrum, für 
das der Neubau eines Bürogebäudes an- 
stand Das Objekt sollte das bestehende 
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8 Sonderpreis: Mi t  der mobilen Instollotion 9 Kategorie Historische Gebäude und Sti. 
~Sehstotionu im Rahmen der Landesinitiotive fassoden, Anerkennung: Bei dem Berliner 
Stodt Boukultur NRW, können Bürger ihr ge- Wohnhaus ist die Ausgewogenheit zwischen 
ba~ites Lebensumfeld neu eiitdecken. Zuriickholtung und Betonung gelungen. 

Ensemble aus historischer rostroter 
Schachthalle und weißen Förderturm, 
der durch einen prägnanten eiförmigen 
Aufsatz des Designers Luigi Colani gekrönt 
wird, spannungsvoll ergänzen. 
Die Lösung, die in der Fassadengestaltung 
vom Malerbetrieb IJlrich Tomsen aus Lü- 
nen umgesetzt und von der Schürmann 
Spannel AG aus Bochum geplant wurde, 
überzeugte auch die Jury in Form wie 
Farbgebung. Eine schlichte kubische Box 
in tiefdunklem Anthrazit m i t  klarer Fas- 
sade und raumhohen Fensteröffnungen 
bildet einen ruhigen, rationalen Gegen- 
pol zu der detailreichen und organischen 
Anmutung der Bestandsbauten. - 
Auch bei eher schlichter historischer 
Bausubstanz in Großstadtquartieren ist 
eine bemerkenswerte Aufwertung durch 
wohlgesetzte Fassadenfarbigkeit möglich 
- das zeigt ein Beispiel aus Berlin-Pankow. 
Die Fassade des Wohnhauses wurde bei 
der Sanierung in dezenter, warmer Stein- 
farbigkeit Ton in Ton gestaltet. Ein ge- 
brochenes Weiß betont die hervorsprin- 
gende Fassadenebene. Besondere Reize 
schaffen die Loggienrückwände in der 
Fassadenmitte. Sie sind in einem erdigen 
Rotfarbton gestrichen, der passend zur 
Dachfarbe gewählt wurde. Gliedernde 
Details wie der dunkler gehaltene Sockel, 
weiße Einfassungen der Loggien sowie 
ein weißes Stuckgesims als Abschluss 
der Fassadenfläche machen das Bild 
stimmig. Urheber dieser Fassadengestal- 
tung, der die Ausgewogenheit zwischen 
Zurückhaltung und Betonung sehr gut 

gelungen ist, ist das Berliner Unterneh- 
men lngo Wagner Bauausführungen. 

-.U 
Die iiSehstationic tourt seit 2008 und noch 
bis 2010 durch Nordrhein-Westfalen. Die 
mobile Installation aus Holzlamellen ist 
ein begehbares Okular, das die Blicke auf 
die gebaute Umgebung lenkt. In sich ist 
der sich verjüngende Quader abgestuft; 
die Stufensprünge wurden mi t  farbigen 
Akzentuierungen rahmenartig in frischen, 
reinen Tönen hervorgehoben. Je nach 
Standpunkt ergibt sich von außen eine 
durchweg farbige Skulptur oder ein Holz- 
bau m i t  feinen farbigen Schattierungen. 
Hier kann und soll man ))Sehen lerneni~ 
- so das Mot to  der Kampagne im  Rah- 
men der Landesinitiative Stadt Baukul- 
tur  NAW. Konzipiert und umgesetzt 
haben diese afliegende Ausstellungn die 
Augsburgef Zimmerei Bernd Schmid und 
der Architekt Andy Brauneis in Zusam- 
menarbeit m i t  Nicolette Baumeister 
(Kommunikationsmodule) und Christian 
Baumeister (Tragwerksplanung]. 

Deutscher Fassadenpreis TdfG 
Nächste Jahr schreibt Brillux den Deut- 
schen Fassadenpreis zum 19. Ma l  aus. 
Handwerksbetriebe, Architekten, Farb- 
gestalter und Hausbesitzer können die 
Teilnahmeunterlagen ab Anfang 2010 
bei Brillux per Fax +49 (0) 2 51 171 88-439 
oder per E-Mail lnfo@fassadenpreis.de 
anfordern. 

10 Kategorie Wohn- und Geschliftshäuser, 
Förderpreis: Die energetische Sanierung dieses 
Klinkerbaus in Namburg überzeuyt - auch 
durch den besonders behutsamen Umgang 
mit der Bestandsgebäudehülle. 

11 Kategorie Industrie- und Gewerbebouten, 
Anerkennung: Das neu gebaute Bürogeböude 
vervollständigt dos Bestandsensemble auf 
der alten Zechenanlage Ni Lünen mit einem 
ruhenden Gegenpol. (Fotos: Brillux) 

Prof. Julia B. Bolles-Wilson, 
B o l l e  + Wilsan, Miinster 
Elisabcth Plesen, Architektin, 
Stuttgart 
Prof. Jijrgen Braun (Vorsitz), Büro 
KiefPier + Braun, 5tuttpidkinz 
Burkhard Fröhlich, Chdredakteur 
DBZ, Gütersloh 
Andreas Gabrid, Chefredakteur 
ausbau + fassade, Geislingen 

I Klaus Halrnburger, Grafik-Designer 
und Fachjoumalist, M u r w u  
Matthias Heilig* Chefredakteur 
Mappe, Manchen 
Fiorian Rteis, Malerei kters GmbH 
8 Co.KG, Harnburg 
Werner Schledt, Dlpi. Designer, 
Schledt t Schkdt GmbH, Frankfurt 
Prof. Frank R. Werner, Bergische 
Universiat Wuppertal 
Ulrich Schweizer, Chefredakteur 
MalerMatt, Stuttgart 
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